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Konjunkturpolitik ist w ie jede Politik eine „Kunst des Möglidien". Es wäre da­
her falsch, zu erwarten, daß M odellvorstellungen aus der Theorie der W irtsdiafts­
politik in diesem Bereidi verwirklidit werden könnten. Dodi es sdieint so, als 
wenn der Maßstab des als „möglidi" Erachteten von den politisch verantwort- 
lidien Organen der Wirtschaftspolitik allzu niedrig gesetzt worden ist. Es wäre 
ein bedauerliches Selbstzeugnis für unsere Wirtschafts- und Gesellschaftsord­
nung, wenn die bisherigen Lösungen das erreidibare Maximum darstellen würden.

Hans-Jürgen Schmahl

K U R Z  N O T I E R T

Unternehmer fordern  Koordinierung des „roten Handels“

„Realismus, Differenzierung, Anpassungsfähigkeit und Zusammenarbeit — das müssen die Haupt- 
kriterien für eine gemeinsame Osthandelspolitik der OECD-Länder sein", heißt es in einer ge­
meinsamen Erklärung der Europäischen Vereinigung für Wirtschaftliche und Soziale Entwicklung 
(CEPES) und ihrer Schwesterorgariisationen, dem amerikanischen Committee for Economic De­
velopment (CED) und dem japanischen KEIZAI DOYUKAI. Die diesen Vereinigungen angehören­
den Unternehmer fordern in einer soeben in Frankfurt/Main unter dem Titel „Ost-West-Handel: 
Eine gemeinsame Politik für den Westen" veröffentlichten Schrift die Einrichtung eines neuen 
OECD-Ausschusses {Committee for East-West-Trade) zur Koordinierung der Osthandelspolitik. 
Angesichts der besonderen Bedeutung, die dieser Erklärung nicht zuletzt im Hinblick auf die 
EntspannungsbemQhungen zwischen Ost und West zukommt, veröffentlichen w ir nachstehend 
die wichtigsten Gedanken der CEPES-Forderung.

E i n e  E xpansio in  des O sthandels, so 
he iß t es von  ¡s e ite n  der CEPES, die 
von den U nterneehm ern  grundsätzlid i b e ­
ja h t w erde, v e rr la n g e  im In teresse des 
W estens e ine  v e ir s tä rk te  Zusam m enarbeit. 
D er zu g rü n d en d le  OECD-Aussdiuß kö n n ­
te  d ieser A ufgcabe am besten  gered it 
w erden. Ihm so lll e in e  bera tende G ruppe 
aus d e r  W irtsd iaaft assoziiert w erden, da­
m it g ew ährle is te ;t ist, daß die p riv a te  In­
dustrie  und  d e :r H andel die A rbeiten  
d irek t v e rfo lg en  und beeinflussen kön­
nen. G leichzeitig  so ll e r  dem  notw endigen 
Inform ations- u n d  E rfahrungsaustausdi 
d ienen. In  dem  Business and Industry  
A dv iso ry  C om m ittee  (BIAC) bei der 
OECD b esteh t b e re its  ein entsprechender 
A ussdiuß, dem  a u d i die neuen  Funktio ­
nen  üb ertrag en  w erden  könnten.

Für d ringend  erfo rderlid i w ird  eine 
Ü bereinkunft der w estlid ien  R egierungen 
ü b e r d ie  K reditbedingungen gehalten . 
H ier w eichen allerdings d ie  A nsid iten  d e r  
e inze lnen  V erein igungen voneinander ab. 
W ährend  das am erikanisdie CED die 
K red itlaufzeit ohne A usnahm e auf fünf 
Ja h re  beg renz t sehen will, haben  sid i die 
eu ropä isd ien  CEPES-Gruppen und  das 
japan ische KEIZAI DOYUKAI n id it auf 
e ine gem einsam e F rist festgelegt.

Die Laufzeit der b ila tera len  H andelsab ­
kom m en soll ebenfalls begrenzt w erden. 
S d iließ lid i w ird  auf d ie  W id itigke it di­
re k te r  K on tak te  in Form  von  ständigen 
H an d elsv ertre tu n g en  und Industrieaus­

stellungen sow ie auf die A usw eitung des 
K ulturaustausches und  des Tourism us 
zw isdien  O st und W est zur In tensiv ie­
rung d e r  H andelsbeziehungen h inge­
w iesen.
Ü bereinstim m ung besteh t in  der Ansicht, 
daß es falsch w äre, e ine O sthandelspo li­
tik  anzustreben, die für d ie  östlichen 
H andelspartner unannehm bar w äre. Für 
den  W esten  bestehe  v o r a llen  D ingen 
das Problem, d ie jen igen  B eziehungen zum 
O sten  zu fördern, d ie  d en  w estlichen In ­
te ressen  am besten  d ienen. D abei m üs­
sen natürlich die In te ressen  und  M öglich­
k e iten  des O stens berücksichtigt w erden. 
V on e iner K oordinierung der O sthandels­
po litik  der w estlichen Länder v e rsp re ­
chen sich die U nternehm er folgende V or­
teile :
1. R ealisierung  w irtschaftlicher V orteile  
durch den H andel,
2. V erm eidung d e r N ad ite ile , d ie  sich 
für p riv a te  U nternehm er gegenüber S taa t­
handelsländern  ergeben,
3. A ufrech terhaltung  e in e r Em bargo­
politik  für den E xport m ilitärisch wich­
tiger G üter,
4. U n terstü tzung  der A ufw eichungsten­
denzen im  O stblock aus politischen und 
w irtschaftlichen G ründen sow ie
5. eine F örderung der m ark tw irtschaftli­
chen K räfte in  den  W irtschaftssystem en 
des O stens in  der H offnung, gleichzeitig 
zu e iner V erbesserung  d e r  politischen 
B eziehung zu fre ieren  G esellschaftssyste­
m en zu gelangen. C. F.
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